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Die Krit ik kann gewiß dazu beitragt n. 
dal) ein Buch „ein Gcsrhäfl wird. Oft 
macht sogar all* in die richtige Reklame — 
das soll auch heute noch vorkommen — 
aus i incr sehr diirchsrhnittlichen Sache 
• inen großen „Schlager", den man „gc\v-
sen hulx-n muß*. 

In viel stärkerem Maße und in vielem 
wirksamer kommen für Autor wie Ver-

bgir negative Kritiken zum Ausdruck. 
Zweifelsohne kann die Kritik sogar ein 
gutes üueh „totmachte". Als das Zedungs-
schreiben und vor allem auch der kultnr-
politische Zeilungslei] noch in erster Linie 
Sache der !Icl>raer war, ha lxn sie für 
beide Ergebnisse der fliichkrilik sozusagen 
Musterbeispiele g«'lieferl. „Ihre Le i ! " ha-
den de großgeloht und Jene* die ihnen 
weniger oder gar nicht paßten, hubeu 
sie in den Dreck gerissen. 

Dafür, daß ein Schrift siel ler nahezu al­
te in gegen die Kritik bekannt oder sogur 
berühmt gewonten ist, gibt es nur wenigo 
Beispiele. Eines der erstuuuliebsten ist 
Kar l May, dessen Geburtstag stell am 21 
Februar zum hundertsten Mal jährt . 

E r Ist heute als Ju jeud-, als Volks- und 
auch als AbonleuiTschriftftoltaf ein Be­
griff. E t gibt nur wenige, die nicht we­
nigstens einige seiner Bücher gelesen 
haben. Und nicht nur Vierzehn- sondern 
auch Vierzigjährige aollen immer wieder 
einmal gern „ihren Kar l May" aus dem 
Schrank hervorh »km 

K a r l Mnys Weg zum Erfolg war ich wer 
wi« nur irgendeiner. Nach einer Im U m 
Jugend, die ihn auch auf manche Abwege 
führte, geriet er auf der Sache nach einer 
Existenz als Schriftsteller in dio Hände 
skrujxdloser Geschäftemacher, dio es vor-
«landen, ihn systematisch auszulauten. Die 
in dieser ersten Zeit erschienenen „Kolpor-
lageroinane** sind dann nclum den längst 
gesühnten Verfehlungen früher Jugend­
jahr« dein um die Durchsetzung seines 
Werkes bemühten von der Meute neidi­
scher Kritikaster Dnd Schlcehterkümier 
immer wieder vorgehalten worden. Trotz, 
der seitens aller maßgeUmden Blatter fast 
einhellig ablehnenden Urteile Ü U T die 
ersten seiner wichtigsten Veröffentlichun­
gen, hat die Miindpropagauda der Lescr-
schar ulier Altergschichten ihnen schnell 
zum Erfolg verhol fen, ja , sie schnell Ixv 
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kommt es ihm daU-i nicht auf eine koufes-
sionelte-dogmetische Gestalt, sondern viel­
mehr auf die praktisch« Verwirklichung 
bestimmter idealer Lebrnsgrundsätze an. 
Seine gerade e rwähnte Stellungnahme zu 
gewissen rasischen Problemen tieweist, 
daß er bei aller Nächstenliebe die na­
türlichen Gegebenheiten anerkannt wissen 
wollte und über dogmatische Prinz ipien-
reltcrci setzte. 

Der Bückbtlck auf Kar ! Mays Gesamte 
werk berechtigt an seinem hunderbten 
Geburtstag zu dem Urteil, daß sein großes 
Erzählertalent und seine ehrliche Begei­
sterung, seine wirkliche Volksverbunden­
heit den Sieg ül>cr alle gehässige Krit ik 
davongetragen haben. Old Shatterhond mit 
Winnetou und Kara ben NYmsi . mit Had-
schi Habt Omar gehören zu den unent­
behrlichen Klassikern der nicht sehr zahl­
reichen deutschen Abenteuerliteratur. 

Kur t F e r r a * 

Der Sieg Kara ben Nemsis 
Kar l May, der Kl . i*\iker der deutschen AlM»nU*ucrliteratiir 
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rülimt gemacht tTnd je größer dennoch dir 
Erfolge wurden, umso größer wurde auch 
«Iii Schur der \« ub r Verkrachte päda­
gogisch* ..Talente", die ihr* Bücher „zur 
Erbauung für Jugend und Volk" nicht 
loOWUlflen, ließen OU dem Erfolgreichen 
all ihren Z »rn ans. Und wenn sie sonst 
mit ihren Schreit »enden nichts verdienen 
konnten, an Kar l May, dem so viel be­
schimpfen, hatten sogar sie verdient, weil 
sich namhafte Zeitungen fanden, die snl-
chc Angriffe aus Tradition abdruckten 
Die frühen*, die jüdische Frankfurter Z< i 
hing hat In diesem Chor der Hetzer eine 
führende Bolle gespielt. 

Das hatte gewiß seine Gründe: Die tra­
genden Gedanken der May sollen Werke, 
eben iene Gedanken, die seinen Büchern 
den Weg ins Deutsche Volk bahnten, ent­
sprechen in jeder Hinsicht deutschem 
Wesen und dentscher ßcgcistenmgsfähig-
keit Die E id** zur Feme, die Aufgeschlos­
senheit gcg*nütx*r allem Fremden, die un­
bedingt* Einsatzbereitschaft des „gerechten 
Helden", die Treue und die offene Frcund-

| schuft, di« bedingungslos* Kameradschaft, 
sie finden in Karl May einen Interpreten, 
der ihnen nicht das Gewand steifer Ix»hr-
gedieht* leiht, der si« vielmehr für joden 
I^ser plastisch erstcheji läßt. Old Shat-
tertiana und Kara ben Nemsi, diese 
Wunschgestnlton seines Ich, sind Idealfi­
guren, die sich wohl jeder deutsch* Junge 
schon zum Vorbild genommen hat. F.tn* 
»olche Ausrichtung mochte freilich den 
Hebräern In der alten Frankfurter Zeitung 
nicht gefallen und gab Grund genug zu 
scharfen Angriffen. 

Der Streit um K a r l May ist eigentlich 
erst in den letzten zehn Jahren mehr 
und mehr zur Ruh« gekommen. E r seihst 
starb vor 30 Jahron, am 30 Marz 1012 
mitten in heftigen Auseinandersetzungen 
mit zum Tei l überhaupt völlig läclier-
liehen Vorwürfen. Doch könnt« er wohl 
schon ahnen, daß der Erfolg ihm gehören 
werde. 

Es Ist eigentlich gar kein* Frage, ob 
Karl Mav heute „noch zeitgemäß" Ist. Mit 
seinem Itenkcn steht er ki vieler Hinsieht 
unserer Zeit näher als jener, in der er 
lebte, und die Ihn bekämpfte. Vielen wird 
z. B. gar nicht bekannt und bewußt ge­
wollten sein, daß es für K a r l May durch­
aus schon eine Rassen frag* gab. E r nimmt 
ja Immer wieder Gelegenheit, auf die Min­
derwertigkeit der Mischlinge toxi auf die 
Gefahren der Blutsmischimg verschiede­
lirr Rassen nachdrücklich hinzuweisen. So 
lehnt Old Shatterhond die Heirat mit 
Winnetous indianisch-reizvoller Schwester 
Nscho-tsc-hl („Schöner Tag") ab Di* re­
ligiös* Frage spielt dahoi für den In sie 
manchmal allzusehr versponnenen kein* 
Rolle, denn Nscho-tschl Ist bereit Christin 
zu werden. Ausschlaggebend für Old SlmU 
terhand ist die Verschiedenheit der Ras9& 

Res*mders in seinen letzten Büchern 
verließ May manchmal wohl srin »rcigen-
stes Gebiet, das der \ olkserziehenden 
Abenteuerliteratur, um diese oder jene 
religionsphilisophi.sche Exkursion zu ver­
suchen. Gewiß Ist dte«er VersueJi nicht 
geglückt. Aber entscheidend ist auch hier 
wieder, daß er jegliche konfessionelle Pro­
paganda Im Grunde ablehnte Wenn er 
sich über Reif gionsfr.igen äußert, so 


